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Bürgerbegehren: Initiatoren wollen klagen

VON CHRISTIAN KANDZORRA

GREVENBROICHDerVerein„Greven-
broicher gegenGhettos“protestiert
gegen die für kommenden Montag
geplante Sondersitzung des Stadt-
rats. GemäßVorlage sollen die Poli-
tiker dieUnzulässigkeit zweier Bür-
gerbegehren gegen insgesamt drei
Flüchtlingsunterkünfte imStadtge-
biet feststellen. Basis dafürbildet ein
wenigeTagealtesGutachten.Verfas-
ser ist der Kölner Jurist Harald Hof-
mann, der dieBegehrenwegen fünf
Mängeln als unzulässig einstuft.
Dem widersprechen die Initiato-

ren der Bürgerbegehren allerdings
vehement. Sie fordern, dass die
Ratssitzung verschoben wird, da-
mit das Gutachten genauer geprüft
werden kann. Der Grevenbroicher
Rechtsanwalt Peter Wingerath,
selbstMitglied von„Grevenbroicher
gegenGhettos“, kündigt bereits eine
Verpflichtungsklage beim Verwal-
tungsgericht in Düsseldorf an, falls
der Rat am Montag tatsächlich die
Unzulässigkeit derBürgerbegehren
feststellen sollte.
Derzeit gilt es alswahrscheinlich,

dass die Stadt an der Ratssitzung
(20 Uhr im Bernardussaal) festhal-
ten wird. „Eine Verschiebung der
Sitzung halte ich für nicht mög-
lich“, sagt Rathaus-Sprecher Lukas
Maaßen. Er verweist auf einen Pa-
ragrafen in der Gemeindeordnung
NRW,nachdemRäte innerhalb von
acht Wochen über den „Antrag auf
Vorprüfung der Zulässigkeit des
erweiterten Bürgerbegehrens“ zu
entscheidenhaben. ImGrevenbroi-
cher Fall soll die Fristmit Ablauf des
11. Aprils enden.
„Mit Blick auf die Frist zur Ein-

berufung einer Ratssitzung ist der
8. April die letzte Möglichkeit, zu
einer fristgerechten Entscheidung
zu kommen“, lautet Maaßens Ein-
schätzung. Und weiter: „Sollte der
RatdieUnzulässigkeit desBürgerbe-
gehrens feststellen, kann sichdaran
kein Bürgerentscheid anschließen.
Der Rechtsweg steht dabei offen.“
Genau den wollen die Mitglieder

von „Grevenbroicher gegen Ghet-
tos“ gemäß ihrer Ankündigung
beschreiten. Sie fürchten eine Ent-
scheidung im Hauruck-Verfahren,
wie sie in einem Brief an den Bür-

germeister unddenStadtrat schrei-
ben, der auch unserer Redaktion
vorliegt. Aus Sicht des nicht einge-
tragenenVereinsbesteht keinGrund
zur Hektik: An anderer Stelle in der
GemeindeordnungNRWsoll in Zu-
sammenhang mit Bürgerbegehren
noch von einer anderen Frist die
Rede sein, nämlich von drei Mona-
ten. „Der Stadtrat könnte also seine
Entscheidungnochvertagen“, heißt
es indemSchreibenderVereinsmit-
glieder, die offensichtlich eine ande-
reRechtsauffassungvertretenals die
Stadtverwaltung.
DerVereinwill Zeit gewinnen, um

dasGutachtenvonHaraldHofmann
genauer unter die Lupe nehmen zu
können. In dem Schreiben an den
Bürgermeister und den Stadtrat lis-
tet derVereinbereits siebenMängel
auf, die er in dem Gutachten sieht.
An erster Stelle rügt „Grevenbroi-
cher gegen Ghettos“ die Auswahl
des Gutachters, den die Stadt als
unabhängigbezeichnet.DerGrund:

Eine einfache Google-Suche nach
Harald Hofmann führt rasch auf
die Webseite der SPD NRW, wo ein
Steckbrief und ein Foto des Profes-
sors zu finden sind. „Aufgrund des
hierdurch zumindest erzeugtenAn-
scheins einer politischen Nähe zur
SPDbestehenZweifel anderUnvor-

eingenommenheit des Sachverstän-
digen“, heißt es in dem Schreiben.
Ob Hofmann tatsächlich Mitglied
der SPD ist, geht aus dem Internet-
Eintrag allerdings nicht hervor.
Zweifel an dem Gutachten hatte

Rechtsanwalt Peter Wingerath be-
reits am Dienstag geäußert – weil

seinKölnerKollege keine formalen,
sondern inhaltliche Mängel bean-
standet habe. „Umfang und Inhalt
des Gutachtens erfordern eine de-
taillierte Auseinandersetzung, die
innerhalb einer Woche unmöglich
ist.“ Dies gelte erst recht, wenn
Nicht-Juristen im Rat an der Ent-
scheidungbeteiligt sind, so derVer-
ein. PeterGehrmann, Fraktionschef
derGrevenbroicherGrünenundein
Vertreter des Mehrheitsbündnisses
aus SPD,GrünenundMeinGreven-
broich imStadtrat, hat amMittwoch
erklärt, dassder Fall aus seiner Sicht
klar ist. „Die Entscheidung des Ra-
tes ist innerhalb von acht Wochen
zu treffen.“Die Sondersitzunghabe
BürgermeisterKlausKrützenbereits
vor einemMonat fürden8. April an-
gekündigt. Außerdem sei man im
digitalen Zeitalter angekommen:
Auch über Ostern hätten die Politi-
ker, soGehrmannsMeinung, genug
Zeit gehabt, sichmit demGutachten
auseinanderzusetzen.
Die Initiatoren des Bürgerbe-

gehrens gegen die von ihnen als
„Massenunterkünfte“bezeichneten
städtischenHeime inFrimmersdorf
undHemmerden (je 120 Plätze) und
die Landes-ZUE in Wevelinghoven
(400 Plätze) appellieren auch, über
ein sogenanntes Ratsbegehren
nachzudenken.Das entsprächeder
Stimmung in der Bürgerschaft, „die
sich zunehmend überfordert, ent-
mündigt und nicht mitgenommen
fühlt“, wie es heißt. Die Vereins-
mitglieder weiter: „Wer Demokra-
tie will, muss etwas dafür tun. Ein
kurzer Auftritt auf dem Marktplatz
reicht da nicht.“ Damit spielen die
Initiatoren auf die große Demo vor
dem Alten Rathaus an, bei der An-
fang Februar Tausende Menschen
ein Zeichen gegen Rechtsextremis-
mus gesetzt hatten. Auch der Bür-
germeister hatte damals auf der
Bühne fürDemokratie, Respekt und
Vielfalt geworben.
In Sachen Ratsbürgerentscheid

hat Rathaus-Sprecher Lukas Maa-
ßen am Mittwoch erklärt, dass er
auch diese Möglichkeit für ausge-
schlossenhält.„Dennein gleichlau-
tender Ratsbürgerentscheid unter-
läge den gleichenVoraussetzungen
undhättedas selbeErgebniswiedas
Bürgerbegehren.“

Der Rat soll am Montag über die Bürgerbegehren gegen drei Flüchtlingsheime entscheiden. Die Stadt hält daran fest.
Die Initiatoren widersprechen einem angeblich SPD-nahen Gutachter, der die Begehren für unzulässig befunden hat.
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Bahn tauscht 8200 Schwellen aus

GREVENBROICH (NGZ)DieDeutsche
Bahn startet amFreitag, 5. April,mit
umfangreichen Arbeiten: Knapp
fünf Kilometer Gleise zwischen
GrevenbroichundNeusswerdener-
neuert.Wieberichtet, hat dieAktion
Folgen fürPendler undReisendeauf
der Linie RB39: Bis zum 6.Mai wird
keinZug zwischendenbeidenStäd-
ten rollen.
Innerhalb eines Monats wird das

Bauteamrund15.000TonnenSchot-
ter, drei Weichen und insgesamt
8200 Schwellen austauschen, be-
richtete am Mittwoch ein Sprecher
der Bahn. Bei dieser Gelegenheit
sollen Restarbeiten am Bahnüber-
gang „Auf demMergendahl“ in Ka-
pellen vorgenommen werden. Im
vergangenen JahrwarderÜbergang
für rund 600.000 Euromodernisiert
worden. Unter anderem wurden
eine neue Sicherungsanlage, neue
Schranken und neue Lichtzeichen
montiert. Von Montag, 8. April, bis
Freitag, 12. April, bleibt der Über-
gang für den Straßen- und Fußgän-
gerverkehr gesperrt. EineUmleitung
soll ausgeschildertwerden.Trotzdes
EinsatzesmodernerGerätemüssen

AnwohnermitBaulärmrechnen, so
der Bahnsprecher.
Während der Gleisbauarbeiten

müssen Reisende bis zum 6. Mai
auf Busse umsteigen. Die Bahn hat
einen sogenanntenSchienenersatz-
verkehr eingerichtet. Dafür gibt es
einen umfangreichen Fahrplan,
der über das Online-Portal zuginfo.
nrw abrufbar ist. Der Fahrgastver-
band Pro Bahn hatte die einmona-
tige StreckensperrungalsDrama für

dieFahrgästebezeichnet. Allerdings
sagte er auch, dass Bauarbeiten er-
fahrungsgemäß deutlich schneller
über die Bühne gehen, wenn sie
nicht bei laufendem Betrieb erfol-
gen. Politiker der Grünen hatten in
der Vorwoche mit Flyern über den
Ausfall der Zugverbindung infor-
miert, und auch allgemein über die
vonTeilausfällen,Verspätungenund
überfülltenZügengeprägte Lageauf
der RB39.

Die Gleise zwischen Grevenbroich und Neuss werden ab Freitag erneuert.

Die Bahn erneuert einenMonat lang die Gleise zwischen Grevenbroich und
Neuss. FOTO: MELANIE ZANIN

Mysteriöser Mordversuch vor Gericht

VONMARC PESCH

GREVENBROICH Am Landgericht
Mönchengladbach startet am
kommenden Montag der Prozess
um eine mysteriöse Messerattacke
auf offener Straße. Im Juni vergan-
genen Jahres soll ein 25-jähriger
Grevenbroicher vor einemKiosk an
der Rheydter Straße einen anderen
Mann angegriffen und mit Stichen
indieBrust lebensgefährlich verletzt
haben.DerHintergrundderTat soll
nun von der zuständigen Schwur-
gerichtskammeraufgeklärtwerden.
Der angeklagte Grevenbroicher

sitzt seit einigen Monaten in Un-
tersuchungshaft. Nach dem Mord-
versuch hatte die Polizei die Er-
mittlungen aufgenommen. Schnell
kam die zuständige Mordkommis-
sion unter Leitung des Polizeiprä-
sidiums Düsseldorf dem Angeklag-
ten auf die Spur. So soll das Opfer
zum einen denTatverdächtigen auf
einemFotowiedererkanntundauch
dessen Vornamen benannt haben.
Zum anderen soll die Polizei auch
im Rahmen einer Telefonüberwa-
chung mitbekommen haben, dass

der 25-Jährige die Tat in einem Ge-
spräch eingeräumt hat.
Der Angeklagte selbst allerdings

behauptet, für die Messerattacke
nicht verantwortlich zu sein.„Er gibt
an, er wäre zum Tatzeitpunkt nicht
am Tatort auf der Rheydter Straße
gewesen“, sagt Justus Waßenberg,
Sprecher am Landgericht Mön-
chengladbach, auf Anfrage unserer
Redaktion. „Er will sich stattdessen
ganzwoanders aufgehaltenhaben.“

Der Grund für die Messerattacke
kannderweil nur vermutetwerden.
Offenbar stammen sowohl der An-
geklagte als auchdasOpfer ausdem
GrevenbroicherDrogenmillieu.Der
25-Jährige gilt als abhängig und
war zum Tatzeitpunkt keiner Be-
schäftigung nachgegangen. Laut
Ermittlungen war das Opfer im

Juni vergangenen Jahresohne festen
Wohnsitz.NachAngabenderPolizei
ging es bei der Tat möglicherweise
um Schulden, die das Opfer gehabt
haben soll, aber nicht begleichen
konnte.
Bei der Messerattacke vor dem

BüdchenanderRheydter Straße soll
der Angreifer nur knapp die Lunge
des Geschädigten verfehlt haben.
Zeugen sollen den Grevenbroicher
davonabgehaltenhaben,weiter auf
sein Opfer einzustechen. Nach der
Tat soll der 25-Jährige geflüchtet
sein. Die Mordkommission leitete
eine Fahndung nach dem Mann
ein – letztlich mit Erfolg.
Das Landgericht Mönchenglad-

bach hat für den Prozess zunächst
vier Verhandlungstage angesetzt.
Beginn des Verfahrens ist amMon-
tag, 8. April, um 12 Uhr. Der letzte
Verhandlungstag ist für den25. April
geplant. Im Falle einerVerurteilung
drohen dem Angeklagten bis zu 15
JahreGefängnis.Wie JustusWaßen-
berg berichtet, soll im Laufe des
Prozesses auch ein Gutachter zur
Schuldfähigkeit des Grevenbroi-
chers befragt werden.

Ein 25 Jahre alter Grevenbroicher soll einen Mann mit einem Messer verletzt haben.

„DerAngeklagte gibt
an, erwäre nicht amTat-
ort auf derRheydter
Straße gewesen“
JustusWaßenberg
Gerichtssprecher

BürgerbegehrenDie beiden Bür-
gerbegehren richten sich gegen
zwei Ende 2023 vom Stadtrat ge-
fasste Beschlüsse. Es geht um den
Bau zweier städtischer Flüchtlings-
heime (eins in Frimmersdorf, eins
in Hemmerden) und um den einer
Zentralen Unterbringungseinrich-
tung (ZUE) inWevelinghoven, die
vom Land betrieben und finanziert
werden würde.

BeweggründeDie Initiatoren der
Bürgerbegehren, Bianca Frohnert,
Uta Bauer-Kernchen und Thomas
Rinkert, sind im Verein „Grevenbroi-
cher gegen Ghettos“ organisiert. Sie
wollen die von ihnen als „Massen-
unterkünfte“ bezeichneten Heime
verhindern. Sie sind gegen die Art
der Unterbringung in großen Unter-
künften. Der Verein distanziert sich
nach eigenen Angaben von der AfD
und will weiter für die Bürgerbegeh-
ren kämpfen, auch falls der Rat sie
für unzulässig erklärt.

Bürgerbegehren gegen
drei Unterkünfte

INFO

OSD und Polizei
informieren
jetzt auch vor Ort
GREVENBROICH (NGZ) Im Rahmen
ihrer Partnerschaft bieten der Ord-
nungs- und Servicedienst (OSD)
und die Polizei künftig in verschie-
denenStadtteilen eine gemeinsame
mobile Sprechstunde an. Der Start-
schuss dazu fällt am Mittwoch, 10.
April, auf dem Marktplatz in Gre-
venbroich.Von 10 bis 13Uhr haben
Bürger dieMöglichkeit, sich vorOrt
überdie täglichenAufgabenunddie
Arbeit des Außendienstes von OSD
und Verkehrsüberwachung zu in-
formieren. Die Mitarbeiter stehen
auch als Ansprechpartner für mög-
licheProbleme zurVerfügung.„Wer
sich angesprochen fühlt, umberuf-
lich selbst aktiv imBereichdesOrd-
nungsamtes tätig zu werden, kann
sich über aktuelle Stellenangebote
im Bereich des OSD informieren“,
sagt Stadtsprecher Lukas Maaßen.
Zeitgleich bietet die Polizei al-

len Interessierten die Möglichkeit,
ihr Fahrrad kostenlos codieren zu
lassen. Dabei kann die Gelegenheit
genutzt werden, seinen Drahtesel
individuell kennzeichnen zu las-
sen, um Dieben das Handwerk zu
erschweren.Mitzubringen sind der
Eigentumsnachweis und ein Perso-
nalausweis oderReisepass.Minder-
jährige brauchen eine Einverständ-
niserklärung ihrer Eltern.
ImHerbst vergangenen Jahreswar

der Ordnungs- und Servicedienst
mit einem zusätzlichen VW-Bus
ausgerüstetworden, dermultifunk-
tional genutzt werden soll – unter
anderem als Anlaufstelle für Bür-
ger. Der T6 wurde gebraucht an-
geschafft, er kostete die Hälfte des
Neupreises.

Wieder Theater in
der Villa Erckens
GREVENBROICH (NGZ) Die Stadt
setzt am Donnerstag, 11. April, in
Kooperation mit dem Rheinischen
Landestheater unddemRhein-Kreis
ihre Reihe „Theater im Museum“
fort. Unter demTitel „Seele“ gestal-
ten Peter Waros und Volker Kamp
ab 20 Uhr einen melancholischen
Liederabend, der zumNachdenken
anregenund„die tiefer verborgenen
Saiten des Lebens zum Schwingen
bringen“ soll. Der Eintritt kostet
zwölf Euro. Tickets gibt es bei Re-
servix oder an der Museumskasse.

Auf dem früheren Lange-Walker-Gelände inWevelinghoven, hier ein Foto vonOktober 2023, soll eine Zentrale Unter-
bringungseinrichtung des Landes für Flüchtlinge gebaut werden. ARCHIVFOTO: CKA
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